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THESE 35: TÄTERARBEIT MUSS SICH ALS GGF. VERGIFTETE OFFERTE MITREFLEKTIEREN 
 
In der Opferperspektive bleibt die Problematik, dass die Tat (und dass der Täter), einer 
traumatischen Haut – Nessos‘ Hemd – gleich, am Opfer klebt, es einengt, unbeweglich 
macht, erstickt, verbrennt …  
Damit wird auf jeder offensive Opferdiskurs affektlogisch und motivational als quasi nach 
außen gewendetes Nessoshemd nachvollziehbar. 
In der Täterperspektive enthalten eklektische Praxen veränderungsorientierter Arbeit mit 
Tätern mitunter unreflektierte Aspekte einer (selbst) verordneten Pragmatik, dem Täter ei-
nes anderes, sozialeres, ihn aber ggf. entfremdendes Leben überzustülpen, ihm Nessos’ 
Hemd überzustreifen … und an ihm zu brennen, ihm Recht und Gesetz einzufleischen, 
seine Individualität und seine Lebendigkeit in einer Ordnungsmarionette zu ersticken. 
In der Behandlerperspektive enthält die Arbeit mit Tätern jene Problematik, dass ihn (s)ein 
– maßloser – Anspruch auf diagnostische Objektivität, abgeklärte Präsenz, therapeutische 
Effektivität, prognostische Sicherheit zu instrumentalisieren, ihn ethisch zu ›vergiften‹, ihm 
brennesselhafte Pein zu bereiten droht. So fragt der Psychoanalytiker Lacan (1958, 641): 
»Wer wird nun dieses Nessushemd von uns nehmen, das wir uns selbst gewirkt haben?«, 
nämlich dass Psychotherapie »auf sämtliche Desiderate des Anspruchs [zu heilen] antwor-
tet« und dies auch noch auf der Grundlage allgemein akzeptierter Normen …  
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